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Die Peſt in Schleſien im Jahre 1633. 
Dir dreißigjaͤhrige Krieg hatte außer manchen an⸗ 


dern Folgen auch die, daß eine fchrecktiche Peſt mehr⸗ 


mals entſtand, wenn dieß oder jenes Land zum Schaus 


N 


platz eines Feldzugs gemacht worden war. Die Bars 


barei, mit der man den Krieg führte, kannte keine 
Grenzen. Din Religion gab den Vorwand her, daß 
der Bürger von den Soldaten gepluͤndert wurde, wie 
man ſich in unſern Tagen nicht vorſtellen kann, well 
die Generale, beſonders Wallenſtein, den Grundſatz 
batten, daß der Soldat für feine Mühe auch was has 
ben muͤſſe. Während ein Kaiſerlicher Oberſter kaum 
mit ſiebenzig Schuͤſſeln des Mittags zufrieden war, 
mußten tauſende von Bürgern im eigentlichen Sinne 
nackend, Brod von Heu und Baumrinde hinunters 
würgen, und wenn ſelbſt In unſern Tagen noch, und 
waͤhrend der kurzen Kriege, die wir führen ſehen, Ner⸗ 
venfieber vlele Schlachtopfer wuͤrgten, wie viel mehr 
mußten ſich da Seuchen entwickeln, wo Quaal und 
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Kummer, Hunger und Kaͤlte wechſelswelſe einander 
die Hand boten, das W zu ver⸗ 
nichten. 

So erzeugte ſich denn in Schleſten 1632 eine Peſt, 
die nach und nach 1633 eine Wuth annahm, welche 
alles in dieſer Art uͤbertraf. So waren im October 
in Pribus 160 Familien ganz ausgeſtorben, und von 
allen Einwohnern nur noch 7 Bürger und 30 Witwen 
uͤbrig geblieben. Dem Rath wurde endlich gar be⸗ 
fohlen, die Peſtkranken mit Gewalt auszutreiben, und 
da fich kein Geſunder ihnen naͤhern durfte, fie mit 
Steinen aus der Stadt zu werfen. 

Noch ſchrecklicher aber ſahe es in Schweldnitz 
aus. Zwei Heere ſtanden bei dieſer Stadt einan⸗ 
der gegenuͤber, und von ihnen hatten ſich Tauſende 
in die Stadt geflüchtet, wo fie zum Theil in den Wins 
keln und auf den Straßen verhungerten, fo daß man 
ſchon im July täglich 50 bis Go Leichen zählte, welche 

aus Mangel an Todtengräbern meiſt anbegraben lies 
gen blieben, und die Anſteckung vermehrten. Im 
Auguſt'ſtieg endlich die Zahl der Sterbenden auf 200, 
den 25. Auguſt ſogar auf 300 und die ſchwediſche 
lächſiſche Beſatzung mußte ſich deshalb ins Lager vor 
die Stadt begeben. Der Hunger trieb ſie jedoch in 
dieſe Schagrenweiſe wiedet zurück, und uͤbermuͤthige 
Krieger, die vorher mit den ausgeſuchteſten Spelſen 
nicht hatten befriedigt werden koͤnnen, dankten jetzt 
demuͤthig, wenn fie nur eine Brodfrufte empfingen. 

Die Aerzte und Chirurgen, ja ſelbſt die Apotheker 
waren geſtorben, und ſelbſt die Reichen hatten alſo 
feine Hoffnung und Troſt. a“ Landleute lagen haus 
fen⸗ 
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ſenweiſe unter dem Kaufhauſe, vor den Häufern tobt 
oder im ſchrecklichſten Elend und ſchrieen nach Brodt, 
nach Waſſer, oder liefen halb nackend herum. Lei⸗ 
chen haͤuften ſich Leichen, und wurden von den 
Hunden zerriſſen. Blele verſprachen ihre ganze Habe 
den Todtengraͤbern, welche unaufhoͤrlich die Leichen 
in zwei großen Karren fort in die Schanzen und kauf⸗ 
graben der abgezogenen Kaiferlichen Truppen führten, 

Im kager verfertigten die Soldaten Saͤrge, um die 
Eitelkeit der Vornehmen zu nuͤtzen, denn dazumal gab 
es noch feine|Särger Magazine. Eine ungeheure 
Menge Fliegen, die uͤberall auf den keichnamen ſaßen, 
dermehrten den Ekel. Wenige Jahre zuvor war die 
Buͤrgerſchaft 1900 ſtark geweſen, und dieſe waren 
dis auf 20 weggerafft worden. Erſt gegen Faſtnacht 
4634 hörte dieſe Seuche ganz auf. 

= 
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Ruͤbezahls Vermaͤchtniß. | 
Dieſer mächtige Berggeiſt war bekannklich dem 
ſchoͤnen Geſchlecht nicht abhold. Daß daher bey fein 
nem langen Erdenwallen an einer ausgebreiteten Sipp⸗ 
ſchaft es nicht fehlen konnte, verſteht ſich von ſelbſt 
Zum Gluck war er reich, und verſtand die Kunſt, die 
Quelen unverſteglich zu erhalten, daher ihm die haͤu⸗ 
figen Apanagen-Gelber nicht laͤſtig wurden. 
Einf ſendete er feine Geiſter nach allen Enden der 
Erde, um die Familienhaͤupter zu entbiethen. Sie 
D | folgten 
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gten dem Geboth, und als e dle mmelt waren, 

er: Rübezahl mit feierlichem Craft: 
„„ iebe Kinder und Kindeskinder, geliebte Vettern 
ind Baſen. Obgleich ein maͤchtiger Geiſt, dem alle 
raͤfte der Natur zu Gebote ſtehen, bin ich dennoch 
em Willen die er hoͤchſt maͤchtigen unterworfen. Sie 
lt mir, dieſen Planeten und Euch meine Lieben 


5 ; verlaſſen und weißt mir mein Wirken, im entfernten 


ranus an, Ich gehe bald von Euch, doch ich wi 
als ſorglicher Ahnherr helden. Hiermit eröffnet 
er ſeine Schatzkammer, deren Glanz und Relchun 
der Sterblichen Augen blendete. „Nehmt hin, fuhr 


er fott, “ theilt Euch Hräbtriich in n dieſes irdifche Gut. 


Seyd aber verfichert, daß fein MI rauch ſich ſelb 
be 9 5 ſo wie der Haß und der 1510 15 Euch 4 
dit zierlichen und wehmuͤthigen Redensarten zoge 
bie lachenden Erben dagon, Da minfte Kun 
noch dreien Häuptern zu bleiben, denn auch er hatte 
die menſchliche Schwachheit der Großen, Lieblinge zu 


haben. Jeden rufte er beſonders in fein geheimes 


Zimmer. 
Zu erſterem, er war der Abkoͤmmling einer Prin- 
00 aus dem Koͤnigl. Haufe Hofea, begann er: 
ein Geſchlecht liebe ich vor allen, ob der Schönheit 
und der Reize feiner Ahn⸗Frau. Was nützen euch die 
Schaͤtze aller Indien? Sie erſch oͤpſen ih, wenn die 
Quellen nicht immer rieſeln. Die ſe Kunſt, ſie ſtets 
im Fluß zu erhalten, mit einem Wort, die Kunſt 
Gold zu machen, will ich Dich lehren. Hier das Ar⸗ 
num, bier das Rezept. Doch, höre, ehe ich dich 
lehre. Wit dieſer Kunſt iſt Verachtung und Druck, 
> fo 
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fo wil es das Fatum, Imkoteberrufiich vereint. In 
tuͤnftigen Zeiten wird die Menſchheit menschlicher den⸗ 
ken, das Volk nie. Wahle!“ Nach kurzem Beden⸗ 
ken ergriff der Beguͤnſtigte Arcanum nebſt Rezept und 
ſchied. ER. 8 
Den zweiten ergriff der Geiſt und trug ihn im Nu 
in unerſchoͤpfliche Goldgruben. Rechenpfennigen glel⸗ 
chen Ruͤbezahls Schatze gegen dieſen unermeßlichen 
Schatz. Dieß Alles iſt dein, ſprach Ruͤbenzahl, ſo⸗ 
bald du einen Geldklumpen beruͤhrſt, aber höre! ehe 
du dieß thuſt. Faulheit, alberner Stolz, Fanatis⸗ 
mus und alle die Graͤuel, die ihm anhängen, find uns 
mittelbare Folgen der That, Millionen Menſchen⸗ 
opfer werden gefchlachtet werden und tauſend und aber 
tauſend Menſchenleben werden ſich in dieſen Gruben 
angſtvoll verhauchen. — Gerig faßte der Beſchenkte 
einen Goldklumpen an. Wehmuͤthig wendete ſich der 
Schenker von ihm, zum dritten zuruͤckfliegend. Dies 
fen redete er an: „Deine Landsleute ſtreben von jeher 
nach hoͤhern Dingen, und recken die Schnaͤbel nach 
dem Unerreichbaren auf.“ Du ſelbſt haft mich oft 
beneidet, wegen meiner Kunſt mich in die Lüfte zu 
ſchwingen; dieſe will ich dich lehren. Doch vernimm 
die Bedingung. Luftig und ungediegen wie das Ele⸗ 
ment, das ihr durchfliegen werdet, und inffamabel 
wie dieſes, fol ſteis Euer Gemuͤth ſeynz immer Luft⸗ 
ſchloͤſſer zu bauen Eure Beſtimmung, in alles ſich zu 
miſchen, über Alles leicht hinzufahren, wie die ge⸗ 
haltloſe kuft, Euer obs. Und hütet Euch, im ge⸗ 
waltigen Sturm dahin zu fahren, eine Zeitlang witd 
es gehen, aber Unglück bringend, bereitet io Eder 
I ; 2 eignt 
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eigenes Ungluͤck. Ferner huͤtet Euch, von biefer 
Kunſt fruher als nach zwei Jahrhunderten Gebrauch 
zu machen. Sonſt habt ihr das Schickſal des Ikarus 
ſchreiben und ſchwatzen moͤgt ihr darüber, fo diel ihr 
wollet. „Ach Herr, begann der Begeiſterte, ich wil⸗ 
lige in Alles, die Ehre, die Ehre geht uͤber Alles!“ 


Zum Letztenmal lachte Rübenzahl Healeten und 
ſchwang ſich zum fernen Uranus, 


Enge Anekdoten aus dem Leben des Feld⸗ 
marſchalls Suwarow. 


Suwarow hatte Jin feinem ganzen Leben viel Sons 
berbares. Gewoͤhnlich war fein Lager ein Haufen 
Heu mit einem leinenen Tuche uͤberbreitet, fein Mans 
tel diente ihm zur Decke. Er ging zeitig ſchlafen 
und ſtand ſehr fruͤh auf, wobei er ſich jedesmal einige 
Eimer kaltes Waſſer über den entbloͤßten Kö: per gie⸗ 
Gen ließ. Wenn andere Frͤͤhſtͤͤckten, aß er ſein Mit⸗ 
tagsmahl, das aus harten Speiſen und Braudtwein 
beſtand. Oft trat mitten unter dem Eſſen einer feiner 
Abſudanten zu ihm, und befahl ihm, nicht weiter 36 
effen Auf weſſen Befehl? fragte er denn. „Auf 
Befehl des Feldmarſchalls Suwarow“ war die Ant⸗ 


wort. Sogleich ſtand Suwarow auf, und fagter 


ja dem muß man gehorchen, und aß nicht weiter. 
Auf aͤhnliche Art ließ er ſich oft zum Spatzierengehen, 
ja ſogar zu harten Arbeiten kommandiren. 

5 Su⸗ 
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Suwarow war ſehr regllioͤs. Die Hauptleute muß⸗ 
ten auf feinen Befehl vor ihren Kompagnien mit lau⸗ 
ter Stimme beten. Ein Kapitain hatte einſt die Ges 
betformel abgelaͤrzt, die er vor der Wache Abends 
heim Zapfenſtreiche nach der Ordonanz herzuſagen 
hatte, um deſto ſchueller davon zu kommen. Suwa⸗ 
row, der zufälliger Weiſe nicht weit davon war, hatte 
dieß bemerkt, und flürzte ſogleich mit Heftigkeit auf 
ihn los, ſchalt ihn fuͤrchterlich aus, und ſagte: Du 
gottesvergeſſener Menſch! du willſt den Himmel ber 
truͤgen, wie magſt du erſt die Kaiſerin und mich hin⸗ 
kergehen! 1751 ; 

Des Morgens, wenn die Soldaten zeitlicher als 
ſonſt aufſtehen ſollten, trat er vor fein Zelt, und 
Fräßte. 3 Mal wie ein Hahn: eben ſo kraͤhte er, wenn 
das Signal zum Aufbruche oder zur Schlacht gegeben 


werden ſollte. Oft ging er im bloßen Hemde ſpazie⸗ 


ren, oder ritt ohne Sattel auf einem gemeinen Koſa⸗ 
ckenpferde. Sr N 55 “a 
Im eigentlichen Dienſte der Fronte war er ſehr ſtren⸗ 
ge, und ſtrafte jede Nachlaͤßigkeit mit Ernſt; kleine 
Fehler, beſonders gegen den Anzug, ruͤgte er mit bit⸗ 
terem Spotte. Wenn junge Leute zur Anſtellung als 
Offiziere bei feiner Armee ſich meldeten, und nicht or⸗ 
donanzmäßig erſchlenen, ſplelte er ihnen poffierliche 
Streiche. Er fing bei ihrer Erſcheinung laut zu ſchrei⸗ 
en an, kroch unter ben Tiſch und in alle Winkel, und 
ſchrie um Gotteswillen, man ſolle ihm das Geſpenſt 
aus dem Zimmer ſchaffen. Die Offiziere, welche 
wohl wußten, was dieſes zu bedeuten habe, eilten 
auf fein Geſchrei herbei, ergriffen den jungen 1 
Jing x kenen 
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tenen Stutzer, und formten ihn nach Vorſchrift zu 
einem Krlegs mann um. Wenn er dann zum Feld» 
marſchall zuruͤckkam, war Suwarow die Arfigfeit 
ſelbſt, ſprach mit ihm uͤber Veyſchiedenes, wußte nicht 
das mindeſte, was vorgefallen ſey, und nur, wenn 
ſich der junge Mann entſchuldigte, ſagte er ihm, daß 
er von einem fruͤhern Beſuche nichts wiſſe, er muͤſſe 
denn gerade zu dem Spektakel zurechte gekommen 
ſeyn, als ihn (Suwarow) ein Geſpenſt habe verjagen 
wollen, und ſolche Geſpenſter fönnten ihn bis zum 
Tode furchtſam machen. 

Zuweilen beſuchte er die Feldlazarethe, und gab 
ſich fuͤr einen Arzt aus. Diejenigen, die ſehr krank 
waren, zwang er faſt, koͤſtliche Purganzen einzunth⸗ 
men; denjenigen, die er bloß fuͤr ſchwach oder faul 
bielt, verſchreb er Opium auf 8 Tage zu ſchlafen. 
Oft trieb er alles, was im Lazarerhe war mit dem 
Kantſchuh zur Thuͤre hinaus, mit dem Zuſatz: fort 
mit dem Geſindel, das find nicht Suwardws Sole 
daten, dieſer kennt keinen Kranken! 

Er war dem ſonderbarſten Wechſel der Laune und 
Leidenſchaften unterworfen. In einer und derſelben 
Viertelſtunde ſah en an ihn vor Wuth raſen — und 
Thraͤnen der eogrendten le weinen. 


Miß ⸗ 
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N . 
„Von dem Soldatenſtande find ER 
„Allein die einj'gen Göbne frei, Sag, 

So ſprach der Juſtiziar. Geſchwind 

Fuͤhrt Lieſe ihre zwei herbei, 

Und fügt: „nicht wahr, die ind doch 155 
Weil's meine beiden Einz'gen ſind?“ 
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eren, 
Als geſtern ich vor's Thor gegangen, 6 
ſah ich ein brettern Haus, behangen \ 
mit Bildern und ein mit Verlangen 
auf Kurzweil harrend Publikum. 
Es oͤffget ſich die Thuͤr'; wir drangen 
in's Haus; in ſeinem Innern ſprangen 
die zweit' und dritte Sylbe — zum 
Erſtaunen mancher Paͤdagogen — 
auf Wort und Wink im Kreiſ' herum, 
Obwohl behaart und ſicheltrumm, 
auch, wie ich merkte, meiſtens ſtumm 
ſchien doch ein Jedes wohlgezogen 
und weder boͤs geſinnt noch dumm, 


Drauf als, gehuͤllt in bunten Stoffen, 
der Weſen ein's, die ich beſchrieb, 


mit 


4 
mit ungemeinem Springentrieb. | |’ 
faſt alle Andre übertroffen,, 


ſah ich, wie einem Bauer offen 


N 
a 


dle erſte Sylbe ſtehen blieb; 
die erſte Sylbe, Menſchenkoͤpfen 
auch elgen, obwobl minder ſtark 


benahmt, als an den Kunſtgeſchöoͤpfen 
vom zweit und dritten Sylbenpark. 

In jenes Bretterhauſes Thüren 

am Markt', am Thor', an jedem Ort', 


wo Mäßige die Zelt verlieren, 
nach unbekannten Oingen ſpuͤren, 
ſah ich — ein gar gemeines Wort — 


das Ganze, ſah es ſtehn und lauſen; 


die Neugier hat dran ſtets ihr Theil. 
Ein Sprichwort ſagt: Man hält fie fell; 
Doch ſah ich niemals einen kaufen. ; 
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Bekanntmachung. = 
In der uns von der Hochpreißl. Koͤnigl. Regie⸗ 
rung in Breslau zugefertigten Inſtruction, wegen 
Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗Weſens vom 
Bi November vorigen Jahres, iſt . 5. bes 
mmt, 
daß Handwerker, bei denen die Zahl der 
Gehuͤlfen abzuwechſeln pflegt, wenn ſie auch 
nur einige Zeit im Jahre zwei Gehuͤlfen hal⸗ 
ten, fuͤr das ganze Jahr als ſteuerpflichtig 
geachtet werden ſollen. f 
Diele Feſtſetzung machen wir hiermit öffentlich 
bekannt, und fordern diejenigen, die im Laufe 
des Jahres in den bezeichneten Fall kommen, auf, 
die vorgeſchriebene ſchriftllche Anzeige an uns ſo⸗ 
fort bey Strafe des vierfachen Betrages der ſie 
betreffenden Steuer zu machen. / 
Brieg, den sten Januar 1321. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. i 
Das Schließen der Hausthuͤren Abends um 10 Uhr 
gehoͤrt zur häuslichen Ordnung, und iſt Pflicht jedes 
Haus, Eigenthuͤmers. Vom kiten Februar d. J, ab, 
ſind ſaͤmtliche Nachtwaͤchter angewieſen worden, ſich 
jeden Abend zu Überzeugen, ob einer oder der andere 
Haus⸗Eigenthuͤmer das Verſchließen ſeines Hauses 
vernachlaͤſſigt hat, deren Beſtrafung alsdann erfolgen 
wird. Hiernach hat ſich jeder Hausbeſitzer zu achten. 
Brleg, den 15ten De 1821. 
: Könige, Preuß. Pollzey⸗ Amt. 


— 
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Berk an nt mach un g. 
Mit Bezugnahme auf unſere Currende vom 7. Aptil 
1820 erneuern wir hiermit dle Verordnung: 
daß in Scheunen und Staͤllen, auf Buben oder in 
andern Behaͤltniſſen, wo leuerfuͤngende Sachen aufs 
bewahrt werden, nur. völlig blecherne und mit eln⸗ 
geſetzten Schelben von weißem Horn verfehenen Las 
ld e Dellampen verſehen, in Gebrauch genom⸗ 
men werden ſollen, und werden Contravenlenten in 
26 112 bis zu 3 Rthlr. Strafe unnachſichtlich ges 
nommen werden. Beleg, den x3teu Januar 1851. 
Koͤnigl. Preuß Polen Amt. 
Ta Bekanntmachung. 
Alles verbotwidrige Schießen nahe an den Thoren 
und hinter der hleſigen Stademauer, wird hiermit bei 
der darauf feſtgeſtellten Strafe von 5 bis 50 Rihl. Geld⸗ 
ober werhältuißmäßiger Zuchthausſtrafe dem Publifo 
hiermit In Erinnerung gebracht, 8853 
Brieg, den oten Jauuar 18x. 8 
Neonigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
Bekannt mach unge f 
Dem Publlko wird hiermit auf den Grund des Re⸗ 
ſeripts des Koͤnlgl. Kriegsminiſterlt vom 14. December 
p. bekannt gemacht: 
daß mit Einziehung der zur Erganzung der Krlegs⸗ 
Reeſer ven delglirten Mannſchaften vorerſt und fo 
a e enommen werden ſoll, als das 
jetzige Beurlaubungs , Syſtem noch fertdauert, und 
bis über deſſen Aufhebung die näheren Beſtimmungen 
ergehen werden. Brleg, bei 16. Januar 1821. 
Der Magiſtrat. 8 f 


— 
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e kannt machung. N 
Einen bler angehaltenen, vermuthlich hier am Orte 
entwandten ſilbernen 1 kann der Elgenthuͤmer, 
als ſolcher legitimirt, gegen Erſtattung der We 
€ nney 
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am 


binnen 14 Tagen in Empfang nebmen. Nach Ablauf 
dieſes Zeitraums wird damit nach Vorſchrift der Ges 
fee verfahren werden. Brieg, den 19. Januar 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Polizeys mt 
nn Dekanntmadung 

Am 18. Januar des laufenden Jahres als am ae 
des am 18. Januar 1816 geſelerten allgemeinen Weſt⸗ 
felebens, hat zu Rathhauſe die Vertheilung des jähre 
lichen Zins- Betrages der am 18. Januar 1816 errlch⸗ 
teten Stiftungen acht Vaterlandes Verihelbiger, ſo wie 
an eine Wittwe derfeihen 15 gefunden 

e 1821. 


Br den 19. | 8 
8 dane 1 Der W. agiſtrat. N 
Bekanntmachung. 3 


f Publiko wirb hlermit bekannt gemacht, daß 
23 Etchenſtamme in dem Brlesner Gemein⸗Walde den 
sten Februar k. J Vormittags um 9 Uhr an ben Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung in Court. an Ort und 
Stelle verkauft werden ſolen, wozu die Kaufluſtigen 

af 


hierdurch eingeladen werden. 
Brieg, e e we u 
oͤnigl. Preuß. Domalnen Juſtiz Amt. 


0 Bekanntmachung 

dle Verpachtung der Koͤnigl. Wale der Domalnens 

ch Amts⸗Wieſen betreffen d. 

Die zum Koͤnſgl. Domalnen⸗ Amte Brieg gehörenden 
in Oder⸗ und Schwarzwalde gelegenen Wleſen, unt 
Aus ſchluß der zelther bon ben Koͤntgl. Forſt⸗ Beathe * 

18 Dlenſt⸗Wleſen benutzten und in Pacht gehabten 

arcellen, follen nach der Beſtimmung Einer Koͤnigl. 

Hochprelßl. Reglerung zu Breslau von term. Georgi 
7821 ab anderweltig auf Sechs Jahre im Wege der öfe 
fentlichen Licitatlon verpachtet werden, Die Pachtlu⸗ 
ligen haben daher in dem zu diefer Bla Wirf 


’ 
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tung auf den aten und roten Februar a. c. anberaum⸗ 
ten Dermine im hieſigen Kreis Steners und Rent⸗ 
Amte ſich einzufinden, und ihre Gebothe abzugeben; 
jedoch muß Jeder, welcher an der Picktatien Theis neh⸗ 

men will, vor deren Eröffnung über feine Cautlons⸗ 
und Zahlungs Fähigkeit ſich gehoͤrtg aus welſen und 
die Meiſtbletend Blelbenden muͤſſen den vierten Theil 
des offerirten jahrlichen Pachtgeldes bald lm Termine 
als Cautton auf die Dauer der Giährigen Pacht Zeit 
deponiren, welche erſt im letzten Pacht Jahre bei Er⸗ 
legung des Zinſes für das öte Jahr angerechnet wer⸗ 
den kann. Die übrigen Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden den Pachtluſtigen im Licltatlaus⸗Termine, auf 
Verlangen aber auch noch vorher, bekannt gemacht 
werden. Zugleich 7 noch bemerkt, daß den erſten 
zur Verpachtung beſtimmten Tag, nemlich den Neun; 
ten Februar a. c. die Wieſen Im Oder⸗Walde von No. 
1 bis incl. 120 und den zweiten Tag, als den Zehnten 
Februar, die übrigen Wleſen von Ro. 121 bis inch 
No. 175 nebſt den im Schwarzwalde im Leubuſcher 
und Doͤbner Revier gelegenen Wleſen, ausgeboten wer⸗ 
den ſollen Brieg, den loten Januar 1821 

Koͤnigl. Preuß. Creis⸗Steuer⸗ und Rent Amt. 


Avertissement. g g 
Das Koͤnigl. Preuß Land- und Statt Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt daß bas auf der Milch⸗ 
Gaſſe ſub No. 225 gelegene Haus, Pfarrwittwen⸗Ge⸗ 
ſtift genannt, nebſt den dadel befindlichen Braugeraͤth. 
ſchaften und ſonſtigen Pertinenzien, Rechten und Ge. 
rechtigkeiten, welches nach Abzug ber darauf haftend en 
Laſten auf 3994 Rthl. 14 Gar, gewürdigt worden, a 
dato binnen 2 Monaten, und zwar tu termino perem⸗ 
torlo den 12. Februar 1827 um 10 Uhr bei demſelben 
öffentlich verfanfe werden fol, Es werden demnach 
auſiuſtige und Beſſtzfaͤhige hierdurch in 

eum 
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N enn 9 
dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf den Fand, 
und Stadt Gerichts Zimmern vor dem ernannt 
Depurirten Herrn Juſtiz⸗Affeſſor Herrmann in Perfo 
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſchelnen, ihr 
Gebot abzugeben, und demnächſt zu gewarttgen, Haß 
erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlen⸗ 
den zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet 
werden ſoll, Brieg, den agten November 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
AkertiSsement, 1. 287 
Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt» Gerlcht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
pelaſchen Gaſſe ſub No. 157 gelegene Haus, welches 
nach Abzug der darauf haftenden Laflen auf 320 Rih 
gewürdigt worden, a duto binnen 4 Wochen, und for 
in termino peremtorlo den 15 Februar 1821 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr bei demſelben öffentlich verfüuft werben 
Es werden demnach Kauffuſtige und Beſitzfaͤhlge 
Hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt⸗Gerichts Zimmern vor dem 
Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch 
gehörig Bevogmöchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt zu gewartigen, daß erwaͤhntes 
Haus dem Meiftbierenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen, unb auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Btieg, den 28ten December 1820. ? 
Koͤulgl. Preuß. kand⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 2 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Muſeum 
don Wachs + Figuren, welches hier auf der Burg-Gafs 
ſe No, 384 Im Malerſchen Haufe ausgeſtellt, noch b # 


zum rten Februar baſelbſt zu ſehen If, Während die 


fer kurzen Zeit iſt der Elntriets⸗Preis für Erwachſene 
4 Gr. und für Kinder 2 Gr. Münze. Mer er 
Die Wittwe Salleneude aus Stettin. * 


— 
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es ne tn a ann 6. 95 
„Eine Wittſrau in Brleg wuͤnſcht Penſionalrs. Kna⸗ 
ph Maͤdchen, zu 1 „u nehmen. Das Nähere 


21 . 
Bei Ziehung der zten Claſſe 43ter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne in mein Comptoir gefallen, als: der 
dritte Hauptgewinn von 600 Rthl. auf No. 9543. — 
60 this auf No. 9304. — 30 Nıhl, auf No. 58768. 
20 Rthl. auf No. 7248 24033 33972. 15 Rth!. auf 
No. 727 88 9511 16670 24002 6 30 43 34673 
8757 und 94. Die Renovation der aten Claſſe nimmt 
it ihren Anfang, und muß bel unvermeldlſchem 
eriuft des weitern Anrechts bis zum loten Februar 
e. geſchehen ſeyn. Aus zuͤge ber Geſchaͤfts⸗Anwei⸗ 
fung zum Gebrauch ver Spieler a 2 Ggr. Court. em⸗ 
pfiehlt zur genelg en Abnahme N 
der Koͤnlgl. Preuß. i TORTEN 
4 585 ? m. 


ir Verloren. 2 
Auf der Straße von Paulau nach Jaͤgerndorff If 
eine ſchwarzſelbene Haube in einem blauen Tuche von 
ull mit Frangen, worlun ſich ein vler Ellen langes 
oſa⸗Band befand, verloren gegangen. Man bit⸗ 
m den ehrlichen Finder, ſelbige gegen eine gute Bes 
Obnung bei dem Buchbinder Seukel auf der Burggaſſe 

abzugeben. N > 

Verloren. 

Vergangenen Sonnabend iſt auf dem Ninge eln 
Schluͤſſel, welcher in eine Schürze eingewickelt war, 
vetloren gegangen. Wer denſelden gefunden, und in 
der Wohlfahrtſchen Buchbruckerey abglebt, erhält das 
ſelbſt eine der Sache angemeſſene Belohnung. 
re Zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube nebſt Bette, vornheraus, iſt 

gu vermiethen. Wo? erfährt man in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buch druckerep. 


